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Deutſchland. | 

Berlin. J. J. M. M. haben ihren Wohn- 
fig von Schloß Sansſonei nach Potsdam verlegt. 
Am 6. Januar ſoll die Ueberſiedelung nach Charlot⸗ 
tenburg erfolgen. — In der Sitzung des berliner 
Schwur⸗Gerichtshofes vom 24. November wurden der 
Kriegsreſerviſt Höflein und die Schuhmachermeiſter 
Neumann und Budow aus Liebenwalde, welche 
„des verſuchten Aufruhrs“ angeklagt waren, wegen 
Verbreitung des Plakats: „den Steuerverweigerungs— 
Beſchluß vom 15. Novbr. 1848“ enthaltend, frei— 
geſprochen. 

Berlin, 26. Novbr. In der 74. Sitzung der 
erſten Kammer wurde der Etat der zweiten Kammer 
einſtimmig auf 189,430 rthlr. feſtgeſetzt Dem An⸗ 
trage: „Die Kommiſſion ſchlägt vor, es wolle die 
Kammer beſchließen: In Erwägung, daß die Ueber⸗ 
einkunft vom 30. September eine ſolche Ber 
deutung nicht hat, noch haben kann, in Folge deren 
ſie die Zuſtimmung der Kammer bedürfen würde, daß 
das entſchloſſene Fortſchreiten der Regierung auf dem 
zur Herſtellung eines deutſchen Bundesſtaats einge⸗ 
ſchlagenen Wege, insbeſondere, daß die nahe 
bevorſtehenden Ausſchreiben der Wahlen 
zum deutſchen Parlamente die fertgeſetzte volle 
Zuſtimmung der Kammern hat; daß ein Antrag auf 
eine von der Kammer zu faſſende Entſcheidung nicht 
vorliegt“, wird beigetreten und darauf zur Tagesord⸗ 
nung übergegangen. In der folgenden Berathung 
über die Verfaſſung ward Art. 66. (mit 350 Abge⸗ 
ordneten für die zweite Kammer) angenommen. Art. 
67. lautet nach der Abſtimmung: „Jeder Preuße, wel⸗ 
cher das 25. Lebensjahr vollendet hat und die Befä⸗ 
higung zu den Gemeindewahlen beſitzt, iſt in der 
Gemeinde, in der er feinen Wohnfig hat, ſtimm⸗ 
berechtigter Urwähler. Wer in mehreren Gemeinden 
an den Gemeindewahlen Theil nimmt, darf das Recht 
als Urwähler nur in einer Gemeinde ausüben.“ Art. 
68. (das Wahlrecht der Militärperſonen) wird gänz⸗ 


den Vorwurf, 


lich geſtrichen. — Vor der Debatte über dieſe Artikel 
gab der Finanzminiſter auf die Anfrage wegen Vor⸗ 
lage des Geſetzes über die Grundſtenerbefreiun— 
gen die Erklärung, daß der Entwurf nochmals zur 
Berathung in's Miniſterium gezogen ſei. — In der 
zweiten Kammer ward in der Sitzung vom 26. die 
beſondere Debatte über die einzelnen 88. des Ab lö— 
ſungsgeſetzes der bäuerlichen Laſten fortgeſetzt und 
§. 1. (Aufhebung früherer Geſetze) angenommen. 
F. 2. gab zu heftigen und perſönlichen Debatten Vers 
anlaſſung, insbeſondere verwahrte ſich der Abgeordnete 
v. Patow (Handelsminiſter im vor. Jahre) gegen 
als ſei durch ſein Promemoria ein 
Vorſchlag zur Beraubung der Grundbeſitzer gemacht 
worden. 

Die Deutſche Reform, ein halboffizielles 
Regierungsorgan, enthielt am 26. Novbr. einen Ars 
tikel über die poſener Verhältniſſe, aus wel 
chem hervorgeht, daß nächſtens endliche Schritte zur 
Umgeſtaltung dieſer Provinz zu erwarten ſind. — Der 
Nachricht, daß Oeſterreich eine drohende Note gegen 
die Einberufung des Reichstages nach Erfurt erlaſſen 
habe, wird amtlich widerſprochen. 


Königsberg. Dort wird zu Neujahr 1850 
unter Dr. Rupp's Leitung ein Reale Gumnas 
ſium in's Leben treten. — Die königsberger Bür⸗ 
gerwehr will ſich auf dem Wege der Subſeription 
Waffen allmälig anſchaffen, was anderwärts auch gez 
ſchieht, ohne daß öffentlich ſo viel Geſchrei davon 
gemacht wird. 

Münſter. Neulich wurden auf der Köln-Min⸗ 
dener Bahn, in der Nähe von Bochum, mehrere 
Schienen aufgeriſſen und loſe wieder aufgelegt, ſo 
daß durch dieſe niederträchtige Bosheit das Umwerfen 
der Lokomotive und die Zertrümmerung der erſten 3 
Perſonenwagen, die glücklicherweiſe leer waren, ber 
wirkt wurde. 

Stralſund. Die ſtralſunder Kaufmannſchaft 
beabſichtigt eine kaufmänniſche Bank für Neuvorpom⸗ 
mern zu begründen. 
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Kolberg. Seit dem 15. Oct. iſt auf Staats⸗ 
koſten eine beſondere Unterrichts-Anſtalt für Schiffer 
in dieſer Stadt errichtet worden. 

Schildberg. Im dortigen Kreiſe wurden 320 
rthlr. unter die Familien der in Schleswig- Holftein 
getödteten oder verwundeten Landwehrmänner vertheilt. 

Baiern. In München iſt ein Befehl er- 
ſchienen, daß alle Soldaten den König grüßen ſollen, 
was bis jetzt demnach nicht der Fall geweſen iſt. 

Hannover. In der erſten Kammer wurde 
am 22. November der vorgelegte Regierungsentwurf 
eines Geſetzes über die Schwurgerichte angenommen. 
— In der zweiten Kammer wurde in der Sitzung 
von demſelben Tage ein Antrag beigebracht auf Erlaß 
eines Steuergeſetzes, welches vom Prineipe der gleich— 
mäßigen Tragung der Staatslaſten auszugehen habe. 
Außerdem beſchäftigte ſich die Kammer mit Regulirung 
des Portotarifs, gegen deſſen Erniedrigung der Minis 
ſter Stüve ſich ausſprach. Dem Geſetzentwurf zur 
Bildung von Schwurgerichten wurde in dritter Abs 
ſtimmung beigetreten. — In der Sitzung derſelben 
Kammer vom 24. h. ging der Antrag von Lang, 
„die Regierung ſolle beim Abſchluſſe des Friedens in 
der ſchleswig-holſtein'ſchen Angelegenheit nur einem 
ſolchen, welcher die Rechte der Herzogthümer 
und die Ehre Deutſchland's wahre, ihre Zus 
ſtimmung ertheilen“, gegen 4 Stimmen durch. 

Meklenburg-Schwerin. Der Großherzog 
hat die widerſpenſtigen Beamten der bisherigen ritter 
ſchaftlichen und Kloſter-Aemter der ihnen bis dahin 
als Militär-Aushebungs-Behörden obliegenden Ge— 
ſchäfte enthoben. 

Deſterr. Kaiſerſtaat. 

Die Sinnes änderung Oeſterreich's in Bezug auf 
ſeine Handelspolitik haben wir freudig begrüßt, weil 
dadurch dem internationalen Verkehr eine beſſere Zu— 
kunft angebahnt wird. Manche unſerer Freunde ſind 
anderer Anſicht, allein ihre Gründe bekehren uns 
nicht. — Allerdings läßt ſich ein politiſcher Neben- 
zweck, ein gewiſſes Kokettiren mit Süddeutſchland 
nicht verkennen, um die Bande des Zollvereins und 
Dreikönigsbundes zu lockern, indeſſen der Kern der 
Sache iſt dennoch ein reeller. 

Oeſterreich litt längſt durch die Zollſchranken in 
feinem Innern, allein Ungarn blieb ſtets ein unüber— 
ſteigliches Hinderniß. Jetzt, nachdem durch das 
Schwert die alte Verfaffung der Magyaren gebrochen 
iſt, und ein großer Geſammtſtaat gebildet werden ſoll 
und muß, bedarf es wenig ſtaatsmänniſcher Einſicht, 
um zu begreifen: daß es ver allen Dingen gilt, die 
materiellen Intereſſen der verſchiedenen Völkerſchaften 
zu verſchmelzen und, wie der Zollverein uns gelehrt, 
dazu dient die Freiheit des Verkehrs! — Das Kaiſer⸗ 
reich iſt reicher an Produkten, wie an Fabrikaten, 
es muß alſo einen Tauſchverkehr mit ſeinen Nachbarn 
einzuleiten ſuchen, der Leben und Bewegung in die 
Maſſen bringt. Das aber iſt eben die gute Seite 
des Handels, daß bei dauernder Verbindung der 


Vortheil auf beiden Seiten ſein muß. Oeſterreich 
wird durch den vernünftigen Egeismus und nicht durch 
Großmuth uns näher gebracht, es bedarf unſer, allein 
wir auch ſeiner. Böhmen und Mähren ſind als 
Binnenländer vermittelſt der Elbe nach dem Meere 
verwieſen, ſie gehören nicht zum deutſchen Bunde und 
verfallen unſern Waſſer- und Durchgangs-Zöllen. 
Allein Oeſterreich hat die Repreſſalien in Händen we⸗ 
gen Schleſiens Verkehr mit der Levante und den Des 
nauländern. Beſſer alſo, man gleicht ſich aus und 
theilt die Vortheile, anſtatt Schaden. 

Allein der Baum der Eekenntniß wird erſt ge— 
pflanzt und die Früchte dereinſt in Ausſicht geſtellt. 
Baiern, Sachſen und Würtemberg werden ſchwerlich 
ein Budget darauf begründen können; unſere blanken 
Thaler bieten noch geraume Zeit den öſterr. Papieren 
Schach! Bevor das Kaiſerreich feine Finanzen geord— 
net und einen feſten Kours hergeſtellt hat, werden 
die Handelsverbindungen eben nicht ſehr lebhaft fein. 
Main, Neckar und Rhein führen Süddeutſchland zum 
atlantifchen Meere, dagegen ſcheiden die tyrolet und 
ſalzburger Alpen es von dem adriatiſchen Buſen; 
Trieſt iſt eine Hafenſtadt, aber keine Metropole des 
Handels. Der Weg, welchen feine Kinder als Wanz 
derer nach Amerika nehmen, bleibt auch die Straße 
des Weltverkehrs, die kein v. d. Pfordten ver⸗ 
legen kann. 

Oeſterreich's ganze Ausfuhr beträgt vielleicht 80 
bis 90 Millionen Thaler, wogegen Hamburg allein 
1847 376 Millionen Mark Banko exportirte, alſo 
die einzelne deutſche Hanfeftadt doppelt fo viel, wie 
das ſtolze Oeſterreich! 

Solche einfache Rechnenexempel empfehlen wir 
den politiſchen Kannegießern Süddeutſchland's. 

Da, wo der Hauptmarkt iſt, hat man 
ſicherſten Gewinn im Geben und Nehmen. 

Klein-Deutſchland wird ſchon ſtark und groß 
werden, wenn man ſeine Handelsintereſſen über die 
Launen der Höfe ſtellt! 

Wer am Rhein, Weſer, Oder und Elbe gebies 
tet, hält die Schlüſſel der deutſchen Seethore in 
Händen, die weit genug find, für die Bedürfniſſe 
des ganzen Deutſchlands und ſeiner Hinterländer zu 


ſorgen. (P. C.) 
Frankreich. 


Der Horizont verdüſtert ſich immer mehr für den 
Präſidenten. Die Rechte (geführt von Thiers) 
ſtimmte bereits das drittemal mit dem Berge gegen 
eingebrachte Geſetzentwürfe der Regierung. — Der 
Vetter des Präſidenten, Pierre Bonaparte, iſt 
feines Ranges als franzöſiſcher Major entſetzt worden, 
weil er ohne Erlaubniß die Armee von Afrika verließ. 
— Die franzöſiſche geſetzgebende Verſammlung giebt 
dem Lande ein böſes Veiſpiel der Zerriſſenheit und 
des Fanatismus. In der Sitzung vom 21. Novbr. 
gab bei Gelegenheit eines Antrages auf Penſionirung 
der Familien, welche durch Verluſte der Väter in den 
Februar⸗Revolutions-Kämpfen von 1848 hilflos ge 


den 


— 
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worden ſeien, eine Aeußerung des Abg. Segur 
d' Agueſſeau Grund zu einem fürchterlichen Tu⸗ 
multe zwiſchen der Linken und der Majorität, welcher 
mehrere Duelle zur Folge hatte. 

Amerika. 

Der Plan, den atlantiſchen Oeean mit dem 
ſtillen Ocean durch einen Verbindungsweg über die 
Landenge von Panama zu vereinigen, der für den 
Handel der ganzen Welt ein ſo großes Intereſſe hat, 
wird endlich in's Leben treten durch die Errichtung 
einer Dampſfſchifffahrt von der Stadt Ehagres bis 
um höͤchſten ſchiffbaren Punkte des Fluſſes gleiches 
Namens und durch die Erbauung einer Eiſenbahn 
von da bis zum ſtillen Ocean. Die Dampfſchiffe 
find ſchon auf den Werften, und die Eifenbahnare 
beiten werden mit dem nächſten 1. December begin— 
nen. Die Leitung des Unternehmens iſt zwei Inge— 
nieurs der vereinigten Staaten anvertraut worden, die 
in Neu⸗Granada einen Verbindungskanal zwiſchen 
zwei Armen des Magdalenen-Stromes konſtruirt ha— 
ben, deſſen Länge 38 Stunden beträgt. (D. R.) 


Amtliches Protokoll über die öffentliche Stadt— 
verordneten-Conferenz vom 23. November. 


Abweſend 13 Mitglieder. Einberufen 4 Stellverlr. 

Es wurde beſchloſſen wie folgt: 1) Gegen Erthei— 
lung des Bürgerrechts an: C. G. Nerling, Knopf⸗ 
macher, E. Wirſig, Zimmermeiſter, Fräulein J. 
C. Gründer, Hausbeſitzerin, findet ſich nichts zu 
erinnern. — 2) Die Erfüllung einer Verbindlichkeit, 
welche contractlich und freiwillig eingegangen worden, 
in Verückſichtigung des möglichen Nachtheils des Uns 
ternehmers durch Nachbewilligung zu erleichtern, kann 
prineipiengemäß nicht empfehlenswerth gefunden werden. 
Aus dieſer Urſache kann auch dem ꝛc. Pfeiffer in 
Langenau, welcher die Dachziegeln von Rethwaſſer 
auf den Holzhof zu fahren übernommen hat, keine 
Entſchädigung unter irgend einem Vorwand zuerkannt 
werden. — 3) Dem Zimmermeiſter Wende wird 
für feine Offerte von 9 Procent unter dem Anſchlag, für 
die Zimmer » Arbeiten am Packhofs-Gebäude der Zus 
ſchlag ertheilt. — 4) An Stelle des Werkführer 
Schicht wurde der Tuchfabrikant Gärtig zum Armen⸗ 
pfleger im 12. Bezirk erwählt. — 5) Auf Grund der 
gegebenen Erläuterungen wird den Anſichten des Ma⸗ 
giſtrats in Betreff der Verlegung einiger Schullecale 
beigetreten, — 6) Verſammlung kann ſich nur dafür 
erklären, ihren frühern Beſchluß hinſichtlich der Vers 
ſicherung des Nemifen » Gebäudes zu Ober-Sohra bei 
einer Privat- Geſellſchaft zu beſtätigen. — 7) Es wird 
beſchloſſen, die von dem Gute Hennersdorf reſervirten 
6 Morgen Acker und 3 Morgen Wieſe öffentlich 
meiſtbietend zu verpachten. — 8) Mit der vorgeſchla— 
genen Verſteigerung Behufs Abbruchs der alten Schäfer— 
Wohnung zu Ober-Langenau iſt Verſammlung einver⸗ 
ſtanden. — 9) Ven den Ergebniſſen der Hundeſteuer 


im 1. Halbjahr a. c. wurde Kenntniß genommen. — 
10) Es wird unter aufgeſtellten Bedingungen für das 
nächſte Halbjahr den Mindeſtfordernden für das zur 
Straßen- Beleuchtung erforderliche Del, und zwar: 
Herrn Vater für das Rübsl 16 thlr. pro Centner, 
Herrn Gerſte für das Hanföl 15 thlr. pro Centner, 
der Zuſchlag zu ertheilen beſchloſſen, allein der Ma— 
giſtrat erſucht, die nöthige Controlle zu veranlaſſen, 
damit auch in der That nur reines Rüböl ohne Bei— 
miſchung von Surrogaten geliefert werde. Nächſtdem 
gewärtigt Verſammlung baldmöglichſte Mittheilung 
über die bereits eingeleiteten Unterſuchungen in Betreff 
einer zweifellos billigeren Beleuchtung durch Gas, wie 
auf den Eiſenbahnhöfen. — 11) In Berückſichtigung 
der gegenwärtigen Sachlage, die Wahl eines Ober— 
führers der bürgerlichen Wehrmannſchaften anlangend, 
wird beſchloſſen, das Reſultat der Seitens der 1. Com- 
pagnie bei der Königlichen Regierung eingereichten 
Beſchwerde abzuwarten, bevor weitere Schritte einge— 
leitet werden, um auf eine oder andere Art die Leitung 
des Oberbefehls, wie ſolches unerläßlich, wenn nicht 
auf alle Ordnung verzichtet werden ſoll, in eine einzige 
Hand zu legen. Da ſomit auf eine Abtheilung, 
welche ſich einem Beſchluß, der durch die Verhältniſſe 
wie ſelbſt redend durch die Wichtigkeit der Angelegen— 
heit mehr als gerechtfertigt erſcheint, fortwährend oppo- 
nirt, in vorkommenden Fällen nicht mit vollem Ver— 
trauen gerechnet werden kann, ſo erſucht Verſammlung 
den Magiſtrat, mit den beiden andern Compagnien, 
die im allgemeinen Intereſſe ihre Bereitwilligkeit zu 
erkennen gegeben haben, ſich den für nöthig erachteten 
Anordnungen zu fügen, in Verbindung zu treten und 
ihre Dienſte erforderlichen Falles in Anſpruch zu 
nehmen. — 12) Dem invaliden Ziegelſtreicher Neu— 
mann in Penzig werden mit Rückſicht auf die 
beſtehenden Verhältniſſe für dieſen Winter 4 Klaftern 
Stockholz als Unterſtützung bewilligt. — 13) Ver⸗ 
ſammlung behändigt anbei ein Gutachten ihrer Depu⸗ 
tation hinſichtlich der zu nermirenden Preiſe für Klafter⸗ 
holz und Brettwaaren auf dem Holzhof zu Hennersdorf, 
welchem genehmigend beigetreten wird, ebenſo wie den 
Verſchlägen über zweckmäßigere Einrichtung des ſoge— 
nannten Armenholzhofs, worüber ſ. Z. weitere Mit- 
theilungen erwartet werden. — 14) Der Antrag des 
Magiſtrats, bei dem ſtets wachſenden Bedürfniß an 
Baſalt zu Pflaſterſteinen ein Tauſchgeſchäft mit Herrn 
Welzel einzuleiten, welcher im Beſitz eines Acker⸗ 
ſtücks fich befindet, das iu geringer Tiefe ein reichhal— 
tiges Baſalt-Lager enthält, wurde durch eine Deputation 
näher berathen, das Gutachten derſelben anbei übers 
reicht und dem Inhalt deſſelben genehmigend beigetreten, 
wonach unter den angegebenen Modificationen das 
Geſchäft mit Herrn Welzel abgeſchloſſen werben kann, 
mit der einzigen Abänderung, daß die Verbindlichkeit, 
die nicht in Angriff genommenen Flächen an Herrn 
Welzel für den feſten Preis von 5 thlr pro Morgen 
zu verpachten, ſich nicht auf diejenigen Theile beziehen 
ſoll, welchen das Geſtein bereits entnommen worden 


iſt. — 15) Verſammlung findet fich veranlaßt, den 
Magiſtrat zu erſuchen, dafür Sorge zu tragen, daß 
in Zukunft die Uebungsſtunden des Militairs nicht in 
Gebäuden ſtattfinden, welche zu ſtädtiſchen Schulen 
benutzt werden. 

Vorgeleſen, genehmigt und unterſchrieben. 
Hecker, Vorſteher. Rob. Oettel, Protekellführer. 
Wenzel. Naumann. Keller. Mitſcher. 
Luckner. E. Remer. 


Bericht des Kapitän James Roß 
über feine letzte Polar⸗ Expedition. 


In geographiſch-wiſſenſchaftlicher Hinſicht iſt die 
Expedition nicht ehne Ausbeute geblieben; die Küſten⸗ 
gegenden rings um den Leopoldshafen konnten 
genauer erferſcht werden, auch wurden in der Nähe 
des Nordpols gute Beobachtungen angeſtellt. Die 
Schiffe der Expedition verließen Upernadick am 20. 
Juli d. J. und erreichten am 11. September, nach⸗ 
dem die Ponds bai (Weſtküſte der Baffins bai) und 
Cap Mork (Barrowsſtraße) beſucht worden, den 
Leopoldshafen, der zunächſt nur zum Rendezvous be— 
ſtimmt worden war, um von dort gemeinſchaftlich 
weiter nach Weſten vorzugehn; das Eis war inzwi⸗ 
ſchen ſo ſtark geworden, daß Sir James ſich ge— 
nöthigt ſah, dort zu überwintern. Die Schiffs mann⸗ 
ſchaften zogen daſelbſt einen 40 Fuß breiten Kanal, 
der durch eine vorſpringende Spitze gegen das Ans 
dringen der Eismaſſen von der Einfahrt oder der 
Barrowsſtraße geſchützt war; der Hafen war geräumig 
und tief, der Grund gut; das Waſſer fror jo gleiche 
mäßig, wie ein Fluß zu. Die beiden Schiffe warfen 
in der Entfernung von nur 200 Yards von einander 
Anker; ſobald ſie eingefroren waren, wurden ſie vom 
Vorderkaſtell bis zum Beſammaſt überdacht und die 
Anker eingezogen. Zur Erleichterung der Kommuni- 
kation zwiſchen den beiden Schiffen ward eine Schnee— 
mauer, 7 Fuß hoch, aufgeworfen, für die magneti- 
ſchen Beobachtungen wurden 2 Obſervatorien gebaut; 
die Steine aus Schnee geformt, die Fenſter ans Eis. 
Vom 9. November bis zum 9. Februar ſah man die 
Sonne von den Schiffen aus nicht. In den langen 
Abenden beſchäftigten die Kapitäne ihre Mannſchaft 
mit Leſen, Schreiben und Rechnen, worin dieſe be— 
deutende Fortſchritte machten; bei günſtigem Wetter 
kam man von beiden Schiffen zu gemeinſchaftlichen 
Spielen zuſammen. Mit Ausnahme der weißen Füchſe 
ſah man während des Winters kein lebendiges Thier. 
Die Füchſe wurden nicht geſcheſſen, ſondern in Fallen 
gefangen, und nachdem man ihnen ein leichtes kupfer 
nes Halsband, mit eingeprägten Namen der Schiffe 
und Angabe des Orts der deponirten Lebensmittel— 
Vorräthe, angelegt, wieder freigelaſſen. Dieſe weißen 
Füchſe durchwandern ſehr weite Strecken, fo daß es 
msglich iſt, daß durch einen der fo gezeichneten 
Franklin Kunde ven den für ihn getroffenen Hülfs⸗ 
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maßregeln erhält. Die Leute nannten fie ihre: „Zwel⸗ 
Pence⸗ Briefträger“. Manche der Thiere mußten aus 
Menſchlichkeit getödtet werden, da bei dem Verſuch, 
die eiſernen Stäbe der Falle zu durch beißen, ihre 
Zunge feſt daran angefroren war. Der Weihnachts⸗ 
abend und Neujahrstag wurden durch doppelte Ratio⸗ 
nen gefeiert. Schlitten und anderes Getäth, für die 
im Sommer vorzunehmenden Exeurſionen, wurden 
während der langen Winterabende ebenfalls angefer⸗ 
tigt; auch von dem Ufer her Kies auf das Eis ge⸗ 
tragen, da, wo es fpäterhin zu durchſägen Mar, din 
einen Kanal für die Abfahrt der Schiffe aus dem Ha⸗ 

fen zu machen. Unter dem die Sonnenſtrahlen feſſeln⸗ 
den Kies wird das Eis raſcher mürbe. Nachdem 
bereits im April einzelne Abtheilungen kleinere Strecken 
weit ausgeſchickt waren, um an paſſenden Stellen 
Lebensmittel zu deponiren, ging die Hauptexpeditien 
unter Sir J. Roß ſelbſt am 15. Mai ab. Ste 
blieb im Ganzen 40 Tage aus. Sie wandte ſich zu⸗ 
nächſt weſtl. von Cap Clarence bis Cap Bunnb, 
etwa 100 Miles längs der noch unerforſchten Küſte 
von Nord-Sommerſet, dann bog die Küſte 
plötzlich nach Süden, wo man ſie noch gegen 140 
Miles weit verfelgte. Weiter wagte Roß nicht vor⸗ 
zugehn, da die Lebensmittel ſonſt nicht für die Rück⸗ 
reife gereicht hätten. Man ſchoß nur einige Enten, 

8 Pfarmigan und verfuchte einen rieſigen Bären zu 
erlegen, der aber nur eine leichte Verwundung erhielt 
und ſeinen Angreifern mit ſouveräner Verachtung den 
Rücken wandte. An der Weſtküſte fand man die Reſte 
einer Eskimohütte; ſonſt keine Spur menſchlicher Wis 
ſen. Die Leute der Expeditien waren faſt fämmtlich 
ſehr angegriffen, theils durch den Froſt, theils durch 
den blendenden Schnee, einige mußten auf den Schlit⸗ 
ten fortgezogen werden, was die Rückreiſe für die 
übrigen um ſo mühſeliger machte. Nachdem Roß 
an dem Endpunkte ſeiner Reiſe einen Steinhaufen 
(Cairn) errichtet und die Cylinder mit den üblichen 
Notizen darin niedergelegt hatte, trat er den Rückzug 
an und traf mit gänzlich erſchöpfter Mannſchaft am 
23. Juni wieder glücklich bei den Schiffen ein, wo 
man bereits über ihn beſorgt geworden war. Gleich⸗ 
zeitig mit ihm waren 3 andere Expeditionen nach ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen abgegangen. Lieutenant Ro- 
bertſon, vom „Inveſtigator“, zog mit 8 Mann 
längs der Weſtküſte der Prinz = Negents Einfahrt, er⸗ 
reichte Fury Point, wo er die von der Expedition 
der „Fury“ zurückgelaſſenen Lebensmittel und das da⸗ 
mals von Sir J. Roß errichtete Haus gut erhalten 

fand; er gelangte bis Erenwell-Vai und errichtete hier 
einen Cairn. Dieſe Expedition ſah viele Bären und 
einige junge Seehunde; hatte jedoch nicht Zeit, auf 
ſie Jagd zu machen. 

(Schluß folgt.) 


Berichtigung. 


In No. 142. Seite 1174. zweite Spalte, erſte 
Zeile, lies: Krieg, ſtatt: König. 


— Mu — N 
Publikations blatt. 


5547 Bekanntmachung. 


Zur Erhaltung der Ordnung und Sicherheit auf den Straßen während der Winterszeit werden 
nachſtehende polizeiliche Vorſchriften in Erinnerung gebracht: 

1) Jeder Hauseigenthümer oder deſſen Stellvertreter muß längs des Hauſes bei eintretender Glätte 
mit Sand, Asche oder Sägeſpähnen ſtreuen, das in den Gerinnigen entſtandene Eis aufhacken 
und beſeitigen, auch den friſch gefallenen Schnee von der Straße, ſoweit er dieſelbe durch Kehren 
rein zu halten verbunden iſt, wegkehren. Säumige Hausbeſitzer haben zu gewärtigen, daß dies 
von Polizei wegen auf ihre Koſten bewirkt werden wird. 

2) Niemand darf Waſſer oder andere Flüſſigkeiten vor die Thüre oder ſonſt auf das Pflaſter aus⸗ 
gießen, bei Vermeidung von 10 Sgr. Strafe. 

3) Schnee und Eis von den Dächern oder aus den Fenſtern auf die Straßen zu werfen, iſt bei 
5 thlr. Strafe verboten. 

4) Des ſchnellen Fahreus auf Straßen, Brücken, öffentlichen Plätzen hat ſich Jeder zur Vermei⸗ 
dung von 5.— 10 thlr. Strafe zu enthalten. Bei gleicher Strafe ſoll ſich Niemand unterfangen, 
bei eingebrochener Finſterniß mit Schlitten ohne Schellen zu fahren. 

5) Das ine auf den zum Ab- und Zugange des Publikums beſtimmten Straßen und 
Plätzen iſt gänzlich verboten, und find Eltern, Lehrherren und Erzieher dafür verantwortlich, 
daß ihre Kinder, Zöglinge und Lehrlinge dieſem Verbote nicht entgegen handeln, 

6 8 die Vorſchrift des 8, 171. Tit. 20. Th. 2. des allgemeinen Landrechts iſt die Unterlaſſung 
des Gebrauchs von Schellen-Geläuten beim Schlittenfahren zur Nachtzeit mit einer Geldſtrafe 
von 5 — 10 Thalern oder verhältuißmäßiger Gefängnißſtrafe bedroht. Zur Vorbeugung der 
mehrfach auch bei Tage durch das Schlittenfahren ohne Geläute entſtaudenen Unglücksfälle finden 
wir uus veranlaßt, in Folge der durch die Verfügung des Königl. Miniſterii des Innern und 
der Polizei vom 12. September 1840 ertheilten Bemächtigung hierdurch zu verordnen: f 

Beim Schlittenfahren hat Jeder künftig auch bei Tage, in den Städten und auf den 
Landſtraßen, ſich des Geläutes zu bedienen. Das Letztere muß wenigſtens in einer, jedem 
angeſpannten Zugthiere angehängten, beim Fahren deutlich wahrnehmbaren Klingel beſtehen. 
Wer beim Schlittenfahren in den Städten oder auf öffentlichen Landſtraßen ohne Geläute 
ſich betreffen läßt, hat dadurch eine Polizeiſtrafe von 10 Sgr. bis 2 thlr. oder verhält⸗ 
nißmäßige Gefängnißſtrafe verwirkt. 

Eben ſo wird wiederholt die Warnung ertheilt, auf den Straßen mit langen Schlittenpeitſchen 
nicht zu knalleu. Contravenienten haben eine Strafe von Einem Thaler und die Confiscation 
der Peitſche zu gewärtigen. Die Strafe wird in polizeilichem Wige jedesmal gegen den betref— 
fenden Schlitenführer Feftgefekt. 

Görlitz, den 27. Novbr, 1849, Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


15582 Bekanntmachung. 


Zur Verhütung von Unglücksfällen auf dem Eiſe ſind folgende Anordnungen getroffen worden: 

1) Die Aufſicht über die nase und die Sorge für deren Inſtandhaltung haben die Fiſcher⸗ 

meiſter Schnabel sen., Schnabel jun. und Ernſt Schnabel übernommen, die jedoch für 
ihre Bemühungen ein ſogenanntes Bahngeld nicht zu fordern haben. 

2) Die zur. Eisfahrt beſtimmte Bahn wird in dem Bezirke oberhalb der Brücke bis zu dem 

n, abgegrenzt und durch ausgeſteckte Fahnen bezeichnet werden. 

3) Vor und nach Ausſteckung der Fahnen, ſowie ſaußerhalb des abgeſteckten Bezirks, darf 
Niemand die Eisbahn Gefen oder betreten, zu Vermeidung einer Ordnüngsſtrafe von 15 Sgr. 
oder verhältnißmäßigem Gefängniſſe. 

Wir verſehen uns zu dem Publikum, daß es dieſe zu deſſen Bequemlichkeit und Sicherheit ge⸗ 
troffenen Anordnungen pünktlich befolgen und die geordneten Aufſichtsperſonen reſpektiren wird, und 
erwarten namentlich von Eltern und Erziehern, daß fie ihre Pflegebefohlenen mit dieſer Verordnung 
bekannt machen und ihnen deren Befolgung einſchärfen werden. 

Görlitz, den 27. Novbr. 1849. Der Magiſtrat. Poltzei-Verwaltung. 
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[5581] Bekanntmachung. 2 
Daß nach der polizeilichen Verfügung vom 2. Juli 1840 in allen denjenigen Straßen, wo 
Trottoirs angelegt ſind, die Ausſtellung von Waaren und Waarentiſchen oder Schragen vor die Laden⸗ 
thüren und auf die Straßen nicht erfolgen darf, zu Vermeidung von zwei bis fünf Thaler Strafe, 
wird hiermit in Erinnerung gebracht. 
Görlitz, den 27. November 1849, Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


15580 Bekanntmachung, g | 
Zur Verdingung der Anfuhr von 500 Klaftern Scheitholz vom Holzhofe bei Hennersdorf zum 
hieſigen Stadtholzhofe in 10 Looſen à 50 Klaftern ſteht ein Termin 
am 30. November d. J. Vormittags 11 Uhr a 
auf hieſigem Rathhauſe an, zu welchem hieſige Fuhrenunternehmer mit dem Bemerken eingela⸗ 
den werden, daß die Bekanntmachung der näheren Bedingungen im Termine erfolgen wird. 
Görlitz, den 27, November 1849, Der Magiſtrat. 


0510 j Oeffentliche Stadtverordneten-Sigung ; 
Freitag den 30. November, Nachmittags 3 Uhr. 


’ 


Berathungs-Gegenſtände laut Anſchlag. i 


Il. Bekanntmachung. 5 i 
Bei der unterzeichneten Fürſtenthums-Landſchaft iſt für den bevorſtehenden Weihnachtstermin zur 
Einzahl ung der Pfandbriefs-Zinſen der 22. und 24. Dezember, und zur Auszahlung derſelben, 
gegen Rückgabe der fälligen Coupons, der 27., 28., 29. und 31. Dezember d. J. beſtimmt worden. 
Die Formulare zu den Verzeichniſſen, welche bei mehr als fünf Coupons mit dieſen einzureichen ſind, 
werden in unſerer Regiſtratur unentgeldlich verabfolgt. 
Görlitz, den 28. Novbr. 1849, Görlitzer Fürſtenthums-Landſchaft. 


5570 Bekanntmachun 0 
Vom 1. December d. J. ab wird der ſtädtiſche Holzhof dem Verkehr eröffnet. Der Verkauf 
der erſten und zweiten Sorte Scheitholz findet in ganzen und in halben Klaftern Statt. Die 
Löſung auf die Holzbücher erfolgt nach wie vor bei der Stadt⸗Hauptkaſſe. Die Verkaufspreiſe 
betragen: a) für die ganze Klafter I. Sorte 4 rihlr. 7 far. 
II. Sorte 3 rthlr. 22 far. 
b) für die halbe Klafter 1. Sorte 2 rthlr. 5 far. 
II. Sorte 1 rthlr. 27 far. 6 pf. 
Der Holzhof iſt, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage, täglich, und zwar 
1) in den Monaten November, December, Januar, Februar, von früh 7 Uhr bis Abends 5 Uhr; 
2) in den Monaten März, April, September, Oetober, von früh 6 Uhr bis Abends 6 Uhr; 
3) in den Monaten Mai, Juni, Juli, Auguſt, von früh 5 Uhr bis Abends 7 Uhr 
geöffnet. Die Einfahrt erfolgt durch das obere — zunächſt der Eiſenbahn —, die Ausfahrt 
durch das niedere — nach der Stadt zu befindliche — Thor. Die Abfuhr der auf einem Holzzettel 
anzuweiſenden Ladung muß innerhalb der darauf beſtimmten Friſt, wie eas ein Mal, ohne 
Zurücklaſſung von Reſten, bewirkt werden. Die Eröffuung des Torfverkaufs wird ehemöglichſt 
Statt finden. 3 
Görlitz, den 28. November 1849, Der Magiſtrat. 


[4021] Bekanntmachung. 
Daß von jetzt ab bei der Kommunal- Forſtverwaltung der Stadt Görlitz nachſtehende Verkaufs- 

tare der durchgängig 144 F. langen Brettwaaren zur Anwendung kommt, wird hierdurch mit dem 
Bemerken bekannt gemacht, daß N 1 . a 5 a 
1) die Löſung für den ſtädtiſchen Holzhof und die Bretmühle zu Nieder- Biela bei der hieſigen 
Stadt⸗Hauptkaſſe, für erſtern jedoch zur Zeit nur inſoweit, als die Anfuhr erfolgt iſt; 16 
2) die Löſung für die Bretmühle zu Stenker nach Wahl des Käufers bei der hieſigen Stadt⸗ 

Hauptkaſſe oder dem Forflamte zu Rauſcha geſchieht. 
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Bretwaaren⸗Verkaufs⸗Taxe auf 


3 N den Bretmühlen 

f ſtädtiſchen in Nieder- in 
Holzhofe. Biela. Stenker. 
22 A 92 4 


4 zoll. Tiſchlerbreter . pro Schock] 50 — — 49 — | — 48 — | — 
= = Baubreter 1. Sorte 8 ⸗ = 37 5 — 36 — — 135 — — 
1 = AT N = z 29 | 15 — 28 | 10 | — 27 |10| — 
3 zoll. Tiſchlerbreter, kieferne SA = — 30 — —129 — —128 — — 
8 = chtene und tannene = — 29 — — 128 — | —-[19%7|— | — 
= = Baubreter I. Sorte, kieferne . — 22 — | —121|— | —]|%2%|— | 
8 P J. = fichtene u, tannene = E 21— | —-1%0|—|—119| — — 
825 = II. = 8 = = 171 — | — 116 | 10 | — 115 10 — 
4 zoll. Tiſchlerbrettruu = — 18 — | — [ 17 10 — [ ı6 20 — 
= = Baubreter I. Sorte ? = — 12 5 — 11115 — 10283 — 
iR - = 4, = = = 10:| 10) — 9 20 — El — 
3 zoll. Tiſchlerbreter ? . z — 15 — —|14|5| — 12 | — — 
= = Baubreter I. Sorte ; = : 9 20 — 9 5 — 1 8 20 — 
Br P I. *. = z 8 5 — 7 20 —| 7 5 — 
3 zoll. Pfoſten I. Sorte pro Stück! 2 15 — 2 12 61 2 10 — 
a" Be 5 ⸗ z EAS 1,.4.4821504 41007 
PT 2 Miss i = = 1 51 — | 2 6 IE 
2 zoll. Pfoſten I. Sorte. = > 1120 — 117 61 118 | — 
2 ” Pfoſt „ BEE NER 2 = 1 5 —1 1 2 156 11 — . — 
Bf he ein een. = E — 25 — — 22 6] —- 20 — 
Stollen, 6 — 4 Zoll ſtark inen E „ — 17 36,1 — 15 
Stollen, 4 — 3 Zoll ſtark 1 = —— 11 —1— 1 10 —1— 91 — 
Brückendie len 8 - —— 25 — — 23 — | —|21| — 
ie . pro Schock. 8 — — 4 20 — ] 4 10 — 
Schwarten I. Sorte - = 4 10 — 4 ——1 3115 — 
= II. 2 * * * + + + = = 2 25 — 2 10 — 2 — — 
Görlitz, den 28. November 1849. Der Magiſtrat. 
45548 Bekanntmachung. 


Der am 30. November c., von Vormittag 11 Uhr ab, anberaumte Termin zum Verkauf des 
dem Johann Gottfried Burkhardt gehörigen Hauſes No. 1068. hierſelbſt wird hiermit wieder aufgehoben. 
- Sörlit, den 20. Novbr. 1849. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. 


15884] Freiwillige Subhaſtation. 
Die den Joh. Gottfr. Hoffmanniſchen Erben gehörige Häuslerſtelle No. 12. zu Nieder-Hol⸗ 
tendorf, dorfgerichtlich taxirt auf 250 Rthlr., ſoll 
den 29. December, von Vormittags 10 Uhr ab, 5 
an hieſiger ieee meiſtbietend verkauft werden. Die Taxe und Verkaufsbedingungen ſind in un⸗ 
ſerer II. Kanzlei-Abtheilung einzuſehen. 
Görlitz, den 9. November 1849. Königl. Kreis-Gericht. Zweite Abtheilung. 


15583 Nothwendiger Verkauf. 

Das zum Nachlaß des Häuslers Andreas König gehörige, sub No. 89. zu Kodersdorf belegene 
und zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerm Bureau III. einzuſehenden Taxe auf 1620 thlr. abge⸗ 
ſchätzte Häuslergut, fol in dem auf 

den 6. März 1850, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Obergerichts-Aſſeſſor Anton in unſerm Parteienzimmer anberaumten Termine erbtheilungs⸗ 
alber ſubhaſtirt werden. i 
U nenn, den 9. Nov. 1849, Königl. Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


1 
Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


(5532) Als Verlobte empfehlen ſich 
Amalie Leuckert 
Johannes Springer. 
Lauban und Görlitz, den 25. November 1849. 


32 [5312] 6000 thlr. zur erſten Hypothek oder 8200 thlr. gegen vollkommen pupillariſche 
3% Sicherheit werden auf ein Gaſthofsgrundſtück mit bedeutendem Ackerbau, Viehzucht und Wie⸗ 

fen ꝛc., welches gerichtlich im wahren Werthr auf 12095 thlr. 21 far. 8 pf. abgeſchätzt iſt, 
2 baldigſt oder zum 1. Januar oder Oſtern 1850 geſucht. Selbſtdarleihern ertheilt nähere Aus⸗ 2 

: kunft der Wirthſchafts-Inſpektor Bürger in Halbau. 
7FFCFFCCCCCCCCCCCC IE RE RRRE RT 

[5598] 100 Thaler werden gegen ſichere Hypothek zu borgen geſucht. Wo? ſagt die Expedition 
des Görlitzer Anzeiger. 

[5143] 3000 thlr. werden gegen erſte Hypothek auf ein ländliches Grundſtück baldigſt geſucht, und 
iſt das Nähere in der Expedition des Görlitzer Anzeiger zu erfahren. 

15577; Auction. Montag den 3. Deebr. c. und folgende Tage, Vorm. von 9 und Nachm. von I Uhr 
ab, werden Roſengaſſe 256. im Auct.⸗Lokale zuerſt weibliche Kleidungsſtücke, Betten und Bettwäſche, 
Mobiliar und Hausrath, ferner um 11 Uhr: 1 große Waage, beſtehend aus 1 hohen Galgen, 1 
eiſ. Waagebalken und holz. Waagſchaalen mit Stinken, geaichte eiſ. Gewichte, als: 1 ganzes, 5 halbe 
Centner⸗ und ein 20⸗Pfd.⸗Gewicht, 1 eiſ. Kanonen-Ofen mit Röhren, demnächſt eine große Parthie 
männlicher Kleidungsſtücke aller Art, namentlich viele Tuchmäntel, Tuchröcke, Tuchhoſen ꝛc., ſo wie 
viele andere Sachen meiſtbietend verſteigert. Gürthler, Auct. (Neißgaſſe 328. wohnh.) 


8 N > 2 \ . 
Pferde⸗, Wagen und Geſchirr⸗Auetion. 
5578] Donnerſtag den 13. Deebr. e., Vormitt. 11 Uhr, ſollen auf dem Frauenthor-Platze neben 
dem Gaſthofe zum Strauß ein Paar geſunde braune Wagenpferde, ein 2ſitziger Stadtwagen (Batarde), 
eine vierſitzige halbverdeckte Droſchke, ein 4: bis 6fißiger, ganz leichter, offner Jagdwagen, Kutſch⸗ und 
Arbeitsgeſchirre, 1 Sattel, Zäume de., fo wie verſchiedene Stall-Utenſilien, wobei 1 Futterkaſten, öf⸗ 
fentlich meiſtbietend verſteigert werden. Gürthler, Auet. 
5580 


. Deutſche 
Betriebs⸗Kapitals⸗ und Ausſteuer⸗Anſtalt 
den Handels⸗ und Handwerkerſtand. 


Anmeldungen zur Aufnahme von Mitgliedern, Behufs Erwerbung von Betriebs- oder Ausſtener⸗ 


Kapitalien im Betrage von 
100 bis zu 10,000 Nthlr. 
werden angenommen, ſowie auch das Programm der Anſtalt, die Aufnahme Bedingungen enthaltend, 
unentgeldlich verabreicht bei . Wieruszowsfi 
neue Mode⸗Schnittwaaren-Handlung, Obermarkt No. 24. 


[5476] Wohl zu beachten! 

Zum Anbinden der Bäume und Sträucher habe ich einige Sor⸗ 

ten Bleidraht erhalten, und empfehle ieh Denfelben zur geneigten 
Abnahme als höchſt praktiſch zum genannten Gebrauch. 

E. B. Ger ſt e. b 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 143. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 29. November 1849. 


2 - -w u 


[5546] Bier- Abzug in der Schönhof- Brauerei. 
- Dienftag den 4. December Waizenbier. 


A en es BUS e Os es Ei Se ee Sie Se SE As Se DIS As as Se as DI Eis Si aus 3 
Bei Unterzeichnetem find neu angekommen und zu billigen 
Preiſen zu erhalten: 
1) Pariſer Pendulen, die Gehäuſe von Bronce und 
Porzellan mit Figuren, 8 und 14 Tage gehend. 
2) Dengleichen kleinere oder Nippuhren, elegant. 
3) Wiener Stutzuhren mit Alabaſter-Säulen, mit und 
ohne Viertelwerk; 
4) Taſchenuhren, als Anker⸗, Cylinder- u. Spindeluhren. 
Für die Güte wird garantirt. 
[5464] MH. E. Lohann, Uhrmacher, 
beim Lohnkutſcher Hrn. Kutſche, No. 57. 


— 


K boss] Um den Wünſchen unſerer geehrten Kunden zu genü- 
3% gen, haben wir, trotz des dauernden Steigens der Preiſe & 
N fast ſämmtlicher Artikel, auch in dieſem Jahre eine Par- A 
I thie Waaren bedeutend heruntergeſetzt, und erlauben uns, W 
3 dieſelbe zu Weihnachts-Einkäufen zu 9 5 
16 Brauer & Sändig. A 
C DIE DIR Due Dee DI I Br at 
15588] Mit einigen 20 Stück fertigen Schlitten aller Art, als Tafel-, Rohr⸗, Korb und ruſſiſchen 
ae to. 468. am Demlanipfaf 


5507] Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Kunden in der obern Stadt habe ich im Salzhauſe, 
ſo lange daſſelbe noch ſteht, einen Laden gemiethet, in welchem ich täglich Vormittags von 7 bis 11 Uhr 
mit meinen Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Vorräthen anzutreffen bin. 

Haß ler, Fleiſcher⸗Meiſter. 
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[5486] Zur gütigen Beachtung! 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige zu machen, daß 2 auf gütige 

Beſtellung nach neuefter Bacon Sammt- und feidene Hüte, fo wie moderne Winter- und Sommerhau⸗ 

ben ſchnell und zu billigen Preiſen fertige. Henriette Weidner, Oberkahle, 
neben dem Gaſthof zum gold. Strauß, No. 417. parterre. 

[5465] Stickereien werden ſauber garnirt, fo wie Polſter⸗ und feine Lederarbeiten 
beſonders gut und billig gefertigt bei Robert Schulz, Täſchner und Tapezirer, 

0 Mittel-Langengaſſe No. 209, 

5478] Mein vollſtändiges Lager von den verſchiedenſten und kräf⸗ 
tigſten Sorten in⸗ und ausländiſchen Scheiben: und Jagdpulvers, 
Sprengpulver in mehreren Körnungen, Zündruthen, ener 
Schrot von weichem Blei, Spitz⸗ und gewöhnliche Kugeln in allen 
Größen, zu jedem Scheiben: Rohr paſſend, und Zündhütchen 75 ver⸗ 
ſehiedener Auswahl erlaube ich mir zu billigen Preiſen einer geneig⸗ 
ten Abnahme dem geehrten Publikum zu empfehlen. 


585 E. B. Gerſte, Petersgaſſe No. 313. 
e ER ee eee ee e e e ec 
5488] Vom Dominio Hennersdorf wird täglich friſche gute Sahne und Milch, fo 
wie Butter und Sahnenkäſe, in Görlitz am Untermarkte neben der Röhrbütte von früh 8 Uhr 
x ab verkauft werden, welches dem geehrten Publikum hierdurch bekannt gemacht wird. 2 


Hennersdorf, den 24. November 1849. Seyfert. 


22 
FFC 


15420] Zwei ſtarke Wagenpferde und ein ſchmalſpuriger Planwagen find billig zu verkaufen. Wo? 
ſagt Herr Müſſig in der Krone. 


15442] Zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte empfiehlt ſich zum Portraitiren 
Oswald Hübeler, Bildhauer, Steinweg No. 578. 


15551] Ich mache hiermit ergebenſt bekannt, daß ich meine 


Spielwaaren⸗Ausſtellung 


eröffnet habe und bitte um geneigten Zuſpruch. 
J. Finſter, Brüderſtraße No. 139. 
[5439] Puppen köpfe, 


Puppenleiber, Puppenſchuhe und Strümpfe „und angekleidete Puppen, fo wie die auf meinem Lager 
befindlichen pielwaaren 


in großer Auswahl, verkaufe ich von jetzt an, um damit gänzlich zu räumen, bedeutend hunter den 
Einkaufspreiſen. 


Käufern von größeren Parthien bewillige ich außerdem noch einen annehmlichen Rabatt. 
Heinrich u beus. 


[5560] Beachtungswerth für Damen! 
Große neue Auswahl von Herbit: und Winter⸗Mänteln, auch Mantillen und 


Viſiten nach den allerneueſten Pariſer und Wiener Fagons, ſauber und gut gearbeitet, hat wieder 
erhalten und empfiehlt 


das Damen = Kleider = Magazin von 


G. H. Follgrabe 
Brüdergaſſe No. 8. beim Kaufmann Herrn Eiffler, 1 Treppe. 
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[3556] Bruſt Caramellen, 
gegen Heiſerkeit, Huſten, Bruſtſchmerzen und jedes andere Bruſtleiden von ausgezeichneter Wirkung, 
empfing wieder ganz friſch und empfiehlt Heinrich Cubeus. 


Kae Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt ſich mit Ausfertigung aller Arten Stiche: 
reien und Perlarbeiten, fo wie anderer in fein Fach ſchlagender Arbeiten 
und bittet bei prompter Bedienung um geneigte Aufträge 

Zimmermann, 


[5557 Buchbinder u. Galanteriearbeiter. Vorder⸗Handwerk No. 397. 


— Alle Arten Stickereien 


werden zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte auf's ſorgfältigſte und nach neueſtem Geſchmack, in kurzer 
Zeit zu ſehr billigen Preiſen A 
— ar nirt 
und empfiehlt ſich ganz ergebenſt zu deſſen gütiger Beachtung 
Louis Reienhhardt, 
45559 Königl. eonceſſ. Bandagiſt, Handſchuhmacher u. Galanteriearbeiter. 
Wohnhaft beim Herrn Chirurg Görner, Breitegaſſe No. 122. 
[5534] Eß⸗Kartoffeln, fo wie Hafer⸗Stroh werden verkauft 
in der Fleiſchergaſſe bei Franke sen. 


15585 Ananas ⸗Pomade, 
feinſtes Haar⸗Parfüm, zur Verſchönerung der Haare und das Wachsthum derſelben kräftig befördernd. 
Preis pro Topf 3 thlr. 
Extrait de Circassie, 
ein vielfach erprobtes Schönheitsmittel, durch deſſen Anwendung die Haut ein zartes Weiß und vorzüg⸗ 
liche Friſche, Glanz und Weichheit erhält. Das Flacon + thlr. 
Beide Artikel, ſehr paſſend als Weihnachtsgeſchenke für Damen, empfiehlt 
F. A. Oertel, am Frauenthor. 


bol Die Kunſt⸗ und Spielwaaren⸗Ausſtellung 


iſt mit allen Gegenſtänden für Kinder jedes Alters auf das beſte aſſortirt, unter Zuficherung der aller⸗ 
billigſten Preiſe. Julius Steffelbauer jun., am Obermarkt. 


15472] An Demianiplag No. 440. find wegen Verſetzung mehrere Möbel von Kirſchbaumholß und 
Birke zu verkaufen, darunter eine Servante und ein Trumeanr. — Auch iſt daſelbſt eine Wohnung 
im erſten Stock, beſtehend in 3 Stuben nebſt Zubehör und Garten, zu vermiethen und zum Neujahr 
Ef ͤ . ðßßßßß]̃]]7]7«ßꝙ«f V 
5154] Mein Haus auf der Obergaſſe No. 737. des Neißviertels, maſſio, mit Einfahrt und Stal⸗ 
lungen, auch einem Garten von 127 Ruthen, gutem Boden und Obſtbäumen, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Es enthält 6 Stuben, 4 Kammern, Küche, Speiſekammer und Keller. Die ſtädtiſchen 
Abgaben nebſt Servis betragen jährlich 9 the. Hedemann, Königl. Bau⸗Inſpektor a. D. 

[5359] Zur gütigen Beachtung. 

Zwei gut gearbeitete Kirſchbaum⸗Nähtiſche ſind zu verkaufen Weberſtraße No. 43., 1 Treppe. 

5594] Meſſingne und porzellanene Schiebe- und Nacht-Lampen empfiehlt in beſter Qualität 

Julius Steffelbauer jun. 
15880 Spielwaaren 
in Zinn und Holz empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen Theodor Orafer. 
ermarkt 
im Haufe des Hrn. Buchdruckerei⸗Beſizer Dreßler. 


— — — — — — — • ——¹wᷣᷓ— — —— 
[5539] Alle Sorten gepflückte Aepfel verkauft zu den billigſten Preiſen Berg in der Kahle. 
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8. 8 G be di und Sitberw aaren 
in größter Auswahl zu möglichſt billigen Preiſen empfiehlt 
5 Th. Moöler, Gold- und Silberarbeiter. 
Brüderſtraße No. 137. 


15555 — RER RUN * — 2 
Schlittſchuhe 
mit und ohne Lederzeug empfiehlt in größter Auswahl 
a Heinrich Eubeus. 


15585 Puppenköpfe und Rumpfe, Vogelbauer, Stahlfedern, alle Sorten Nadeln und Heftel x. 
empfiehlt zu den allerbilligſten Preiſen Theodor Graſer, am Obermarkt. 

[8592] Eine große Auswahl feiner Galanterie⸗, Schmuck⸗ und Nipp⸗ Sachen, ſowie Reiſe⸗Neceſ⸗ 
ſaires für Herren und Damen, Porte-Monnaies, Cigarren-Etuis, Jagd⸗ und Geldtaſchen empfiehlt zu 


— un 


den billigſten Preiſen Julius Steffelbauer jun., am Obermarkt. 
[5591] Friſch angelangt: 
Rügenwald. Gänfebrüfte, Kieler Sprotten, 
marin. Gänſekeulen, Gothaer Wurſt, 
marin. Aal, geräuch. Rhein-Lachs, 
aſtrach. Caviar, 7 
Hamb. Caviar, italien. Maronen, 
marin. Forellen, Aepfelſinen, 
Strasb. Gänſeleber-Paſteten, Schachtelfeigen 


in der Delicateſſen- und Weinhandlung von 
A. F. Herden, Obermarkt No. 24. 


Waaren zu herabgesetzten Preisen. 
[5545] Der diesjährige Ausverkauf meiner Manufactur-Waaren zu herabgesetzten festen und 
sehr billigen Preisen beginnt Freitag, den 30. d. Mts., in dem bekannten Lokal meines Hauses. 


Fr. Jul. Kögel. 


— 


[5605] Ein Wirthſchaftsſchrank, gelb lackirt, und eine Komode von Kirſchbaum, polirt, find billig 
zu verkaufen Neißgaſſe No. 343. 
85537] Eine Parthie leere 1 Mille Cigarrenkiſichen ift billig zu verkaufen bei 

F. U: Oertel, am Frauenthor. 


5505] Cachenez in Seide, Thibet, Cachemir für Herren und Damen empfiehlt in großer Auswahl 
RL Ge Julius Steffelbauer jun. 

[4521] Mein Lager von gußeiſ. Säulen⸗, Eremitagen⸗, Etagen: und Kochofen erlaube 
ich mir als beſtens aſſortirt zu empfehlen, ebenſo gußeiſ. verzierte Kohlenkaſten, Feuergeräth⸗ 
ſtänder nebſt der dazu gehörigen Zange, Hacke und Schaufel in Stahl und Meſſing. 

Julius Krummel, Obermarkt No. 22. 
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[5597] Franzöſiſche und Wiener Glacé-Handſchuhe, ſowie alle Sorten Bukskin⸗Handſchuhe 
empfiehlt zur gütigen Beachtung Julius Steffelbauer jun. 
[5587] Ein einſpänniger Schlitten iſt billig zu verkaufen Jacobsſtraße No. 835 c. 
45552] Auf dem Ober⸗Demianiplatze No. 435, iſt Torf, das Hundert zu 5 Sgr., zu verkaufen bei 
g Gottfried Puff. 
FCC 
2 [5590], Alle Sorten Umſchlage-Tücher, Long-Shawls, Hals-Cravatten und Taſchentücher, J 
a eine große Auswahl von den neueſten wollenen und halbwollenen Kleider Stoffen, 8 
* 8 „Taffete in ſchönſtem Luſtre und befter Qualité, Kattune in ½ und % Breite, EN 
e Meubles⸗Stoffe und couleurte wollene und baumwollene Tiſchdecken, eine große Auswahl von DS 
52 weißer Waare und Bettdecken, die feinſten Hemden, Flanelle, Weſten, Shlipſe, offerirt zu ER 
den billigſten Preiſen die neue Mode-Schnittwaaren-Handlung von 52 
5 M. Wieruszowski, 
2 . Obermarkt No. 24. ® 
; =, 
CCC 
15562] Unterzeſch e Innung giebt auf folgende Fleiſchſorten e . ab, als: 
* * 5 gr. 1 * 
: 6 


indfleiſch, das beſte 
Schweinfleiſch, das beſte . 8 3 
Hammelfleiſch, das beſte ‘ 2 3 
Kalbfleiſch . N 


4 
= 
2 


vw 


- 8 1 9 
Die Innung der Fleiſchhauer. 
5553) Ein Winterfenſter, 6 Fuß hoch und 34 Fuß breit, iſt billig zu verkaufen. Näheres bei 
2 Fritze auf der Poſt. 

15558] Schütt- und Haferſtroh und gute Kartoffeln find im Ganzen wie im Einzelnen zu verkaufen 
5 bei Krüger's Erben. 

45550] Mit allen Arten feiner Haarflechten zu Ketten, Ringen, Ohrbommeln u. dergl., ſowie auch 

Haar- und Wollblumen⸗Bouquets empfiehlt ſich verw. Ther. Kuſche, Heringsmarkt No. 265. 

Auch werden daſelbſt alle Arten Glacée-Handſchuhe gewaſchen. 
15563] Ein kleines Mahagoni-Sopha nebſt 2 Vettftellen von Kirſchbaum, faſt neu, iſt billig zu 
verkaufen bei Friederike Günther, Neißgaſſe No. 328. 


7 [5576] Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit an daß ich mich als Fleiſcher⸗Meiſter hieſigen 
Orts, Jüdengaſſe No. 248,, etablirt habe, und verſpreche reelle und gute Waare zu führen. 
Görlitz, den 28. Novbr. 1849. Berndt. 


15571] Am Dienſtag früh um 5 Uhr iſt auf dem Wege von Zodel nach Görlitz eine Reiſetaſche 
ohne Schloß verloren worden. Der Finder wird gebeten, dieſelbe gegen eine Belohnung abzugeben 
Steingafje No. 24. bei Herrn Hen nig. 


5001] Heute Vormittag ſind in der Mitte der Stadt 3 beſchriebene Bogen, verſchiedenen Inhalts 
welche nur für den Eigenthümer Werth haben, verloren worden. Der Finder derſelben wird gebe⸗ 
ten, ſolche gegen ein Douceur bei mir abzugeben. 

Görlitz, den 28. November 1849. Adolph Müller, Brüdergaſſe No. 139. 


[5543] Es iſt am Freitag eine Brieftaſche mit öſterreichiſchem Papiergeld gefunden worden. Der 
rechtmäßige Eigenthümer kann ſelbige gegen Erſtattung der Inſertionsgebuͤhren in der Expedition des 
Görl. Anzeigers zurückerhalten. 


„„ Bern 0. 

5572] Eine große weiß und ſchwarz gefleckte Katze, welche an ihrer rechten Vorderpfote einen runs 
den ſchwarzen Fleck hat, iſt weggekommen. Wer über dieſelbe genügende Auskunft giebt, da ſie ſich 
ſchwer fangen läßt, erhält eine angemeſſene Belohnung in No. 120. auf dem Obermarkt. 


5542] Ein brauner Baſtard⸗Wachtelhund mit weißen Pfoten, gelbem Meſſingdra Halsband und 
del Steuerzeichen No. 219. auf den Namen Hector hörend, iſt am Sonnabend Abend abhanden ge⸗ 
kommen. Wer denſelben in No. 266. am Untermarkte abgiebt, erhält eine: angemeſſene Belohnung. 
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5102) Am Heringsmarkt No. 264. iſt eine Stube hinten heraus mit Bett und Meubles an eine 
ſtille Perſon vom 1. November ab zu vermiethen. ö 


5503] Zu Harpersdorf bei Goldberg in Schleſien nächſt der evangel. Kirche iſt zu Weihnachten d. 
oder Oſtern k. J. der ganze untere Stock, beſtehend in 2 Stuben, mit offenem Verkaufs gewölbe nebſt 
Boden und Kellergelaß, für einen Handelbetreibenden oder Bäcker zu vermiethen. Auch für einen Pen⸗ 
ſionair ein ganz ruhiger Sitz. Darauf Reflectirende wollen ſich gefälligſt in franeirten Briefen an den 
Eigenthümer Chirurgus und Geburtshelfer Kuttner daſelbſt wenden. 


5564] Ein Quartier von 3 Stuben, ſehr ſchön und am Obermarkt gelegen, iſt bald oder zu Neu⸗ 
jahr zu beziehen. Näheres ertheilt Friedrich Günther, Neißgaſſe No. 328. 


15565] Langengaſfe No. 156. find zwei Wohnungen mit und ohne Meubles zu vermiethen und 
Neujahr zu beziehen. N na e 
15566) Zwei Stuben nebſt Kammern ſind zu vermiethen Reichen bacher⸗Thor No. 503. 
[5567| Unter⸗Langengaſſe No. 230. iſt eine meublirte Stube an einen oder zwei Herren von jetzt 
an zu vermiethen. 

5568] Zwei ausmeublirte Stuben find von jetzt ab zu vermiethen und bald zu beziehen Bäckergaſſe 
No. 38. erſte Etage. 


15569 In No. 66. iſt ein heizbarer Verkaufsladen zu vermiethen; auch ſind daſelbſt 3 Schlitten 
eee ee Ar Weider. 

[5224] Am Mühlwege No. 794 c. find ein Paar ſehr billige Quartiere an ſolide Leute zu 
vermiethen und zu Weihnachten oder Oſtern zu beziehen. Zu erfragen daſelbſt parterre, linker Hand. 


5509] Nonnengaſſe No. 73. ift eine Stube mit Möbels bald zu vermiethen. 
15540] Brüdergaſſe No. 8. find 2 Stuben, vorn heraus, mit Alkove, Küche und übrigem Zubehör 
zu vermiethen. . 


15541] Kriſchelgaſſe No. 54. iſt die erſte Etage nebſt erforderlichem Zubehör vom 1. April 1850 
ab zu vermiethen. 
—— . ëH0C—— — — — — — —— VER TUE ERAEEISEEEnEESEEE ERSTEN anne een en 
45545] Sontag den 2. Decbr. früh 440 Uhr findet Gottesdienſt der chriſtkatholiſchen Gemeinde ſtatt. 
Der Vorſtand. 


5575] Im Begriff, auch für den bevorſtehenden Winter die Armen-Speiſe-Anſtalt wieder herzu⸗ 
ſtellen, fühlt ſich der betreffende Verein gedrungen, den Behörden unſerer Stadt, fo wie allen milden 
Gebern, den aufrichtigſten und herzlichſten Dank für die im vorigen Jahre ihm gewährte Unterſtützung 
auszuſprechen. Er hat von den ſtädtiſchen Behörden 180 Thlr., von einzelnen Wohlthätern 333 Thlr. 
12 Sgr. empfangen, was mit dem vorhandenen Kaſſenbeſtande eine Summe von 555 Thlr. 18 Sgr. 1 Pf. 
betrug. Davon ſind für die Anſtalt 478 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf. verausgabt und dafür 13600 Portionen 
an 260 Perſonen vertheilt worden. Gewiß eine auerkennenswerthe Hülfe für unſere Armen! — Der 
Verein erneuert nun für dieſen Winter feine Bitte an die wohlthätigen Bewohner unſerer Stadt, Bei— 
träge zu gleichem Zwecke zu unterzeichnen, oder dieſelben an die Handlung Gevers und Schmidt 
abzugeben. Görlitz, den 27. Nov. 1849. Der Verein zur Speiſung der Armen. 


[5451] Den geehrten Mitgliedern der hierortigen Tuchmachermeiſter-Begräbniß⸗Societät zur erge⸗ 
benen Nachricht, daß der diesjährige Haupteonvent den 1. December dieſes Jahres, Nachmittag 
2 Uhr, auf hieſigem Tuchmachermeiſterhauſe abgehalten, und in dieſem Convent die Wahl eines neuen 
Geſellſchafts- Direktors vorgenommen werden wird. PR 

Görlitz, den 20. November 1849, W Prüfer. 
[5600] Oeffentlicher Dank. 
Die erblindete Sängerin Bertha Bruns hat aus dem Etrtrage ihrer geiſtlichen Konzerte, neben 
den vielen im Stillen erzeugten Wohlthaten, auch die hieſige ſehr arme evangel. luth. Gemeinde mit einer 
ſehr reichlichen Gabe bedacht; daß wir in den Stand geſetzt wurden, ſehr weſentliche Bedürfniſſe für unſern 
Gottesdienſt anſchaffen zu können. Außerdem iſt auch noch von ſehr achtbaren Familien hieſiger Stadt 
ein ſchweres zinnernes Taufbecken, eine dergleichen Taufkanne und eine Umkleidung des Taufſteins uns geſchenkt 
worden. Jeſus Chriſtus, der Herr der Kirche, der die Menſchenherzen leitet wie die Waſſerbäche, wolle ſelbſt 
Ihr und dero fpäteften Nachkommen reichlicher und ewiger Vergelter fein. a 
Im Namen der hieſigen evangel.-luth. Gemeinde. W. Fritze. Lehmann 
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5574] Auf die Anonee vom Maurer Pohl aus Hirſchberg in No. 141. des Görlitzer Anzeigers, 
erkläre ich hiermit öffentlich, daß ich gar nicht die Gewohnheit habe, Schulden zu machen, und auch 
überzeugt bin, daß mein von hier davon gelaufener Mann in einem ſolchen Renomms ſteht, daß mir 
auf ſeinen Namen auch Niemand etwas borgen würde. 


N Görlitz, den 29. Novbr. 1849. Caroline Pohl. bg? 
5570] Bei Beginn des Waldeck ſchen Prozeſſes liegen alle Tage die Verhandlungen in meinem 
Schanklocal aus. 5 Diener, in den 3 Eichen. 

15506] Donnerſtag, als den 29. November c., Abends 7 Uhr, ladet zum Wurſtſchmauſfe 
ergebenſt ein i dd 2 Ern ſt Held. N 


[5603] Freitag den 30. November früh zum Wellfleiſch und Nachmittag zur warmen 
ergebenſt ein 2 N . vi N Häſe 
15573] Künftigen Freitag, den 30. d. M., ladet Vormittags zum Wellfleiſch und Nachmittags zur 
warmen Wurſt ergebenſt ein Lämpelt, Gaſtwirth zur Stadt Breslau. 
[5604] Seine verehrten Gäſte und Freunde ladet zu Sonntag den 1. Deeember, als zur Nach⸗ 
kirmes und zum letzten Tanzvergnügen, Unterzeichneter ergebenſt ein. Für friſchen Kuchen, warme 
und kalte Speiſen, ſo wie Getränk ſoll beſtens geſorgt werden. 
Rauſchwalde, den 29. November 1849, Thomas. 


5002] Heute Donnerſtag den 20. November braun und blau gefottener Karpfen Häfe 


urſt ladet 


Berichtigun .Die S. 1168. zweite Spalte des Anzeigers enthaltene Nachricht von 
der tödtlichen Mißhandlung eines Kindes iſt als unbegründet zu widerrufen. 


Literariſche Anzeigen. 
[5509] So eben iſt erſchienen: 
H. v. Gerſtenber 


4 
die Wunder der Simpatbie und des Magnetismus 
oder die enthüllten Zauberkräfte und Geheimniſſe der Natur, enthaltend 700 vielfach be— 
währte ſympathetiſche und magnetiſche Mittel, durch welche nicht nur ſehr viele Krankheiten, 
Wunden und ſonſtige leibliche Uebel ſchnell, wohlfeil und ſicher geheilt werden können, ſon— 
dern die auch der Hauswirthſchaft, Viehzucht, dem Acker-, Wiefen-, Obſt⸗ und Gartenbau, 
dem Forſt⸗, Jagd- und Fiſchereiweſen ungewöhnliche Vortheile erſchließen. 
Zweiter unveränderter Abdruck. Duodez. Geh. 19 Sgr. 

Daß Ih Mittel doch mehr als bloßer Aberglaube find, daß fie in Millionen Fällen alle 
anderen an Wirkſamkeit und Ten g en übertreffen, daß ſie gegen gewiſſe Uebel ſelbſt von den 
größten Aerzten verordnet worden find, iſt zu factiſch, als daß nicht eine vollſtändige Zuſammenſtellung 
derſelben verdienſtlich ſein ſollte; denn warum wird es nie trügen, daß ein geſchälter Borſterapfel, 

egen die Blüthe geſchabt, laxirend, — gegen den Stiel dagegen verſtopfend wirkt, — daß die grüne 
Rinde des Hollunders aufwärts geſchabt ein vor ügliches Brechmittel abgibt, abwärts dagegen purgirend 
wirkt, daß der rothe Beifuß au gewiſſe Wei abgeſchnitten die Menſtruation befördert, in anderer 
Richtung ſie ſtillt, daß eine am rohnleichnamstage ausgeriſſene Korublumenwurzel alles Bluten ſofort 
ſtillt, 1 ſie in der Hand erwärmt iſt? — alles Thatſachen, die kein grübelnder Rationalismus 
umſtoßen kann. syn AL 2 

f 7 — dieſem Büchlein „ das alles Hierhergehörige vollſtändig enthält und keiner weitern dürftig 
ausgeſponnenen Fortſetzung bedarf, hat kürzlich — das demſelben zugewandte allgemeine Vertrauen 
— — — Gewinnſucht und Speculation verfälfchte Nachdrücke, unächte Nachahmungen und in 
haltsleere Verlängerungen 1 „ja ſogar in ein 2. Bändchen ganze, wieder aus dem 1. Bändchen 
wörtlich abgedruckte Seiten aufgenommen. Vor dieſen Machwerken warnt man Alle, die das obige 
allein ächte in nur einem Bändchen wünſchen. Wenn ſie ſtreng auf Uebereinſtimmung des 
Titels ſehen, ſichern ſie ſich vor Täuſchung. 


Zu haben in Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz. 


drücken bezeichnen zu müſſen. 
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15510] In der Buchhandlung von G. Köhler in Görlitz und Lauban iſt zu haben: 
Joh. Königs (Schloſſermeiſter zu Attendorn bei Iſerlohn) 


. — 

Grundriß der Schloſſerkunſt, 
enthaltend die vorzüglichſten und am häufigſten vorkommenden Schloſſerarbeiten im neueſten 
Geſchmacke, namentlich vielfach verzierte Schlüſſel, künſtliche Beſetzungen nebſt den dazu er— 
forderlichen Werkzeugen, Haus-, Möbel-, Pasquillen-, Chatoullen-, Schrank- und Kaſten⸗ 
ſchlöſſer, Maſchinen zur ſchnellen Verfertigung dieſer Schlöſſer und die verſchiedenſten Bän— 
der. Nebſt Anhang mit erprobten Recepten zur Verſchönerung und Verbeſſerung der Metalle. 

Mit 36 Quarttafeln Abbildungen. 8. Preis 1 Thlr. 74 Sgr. 

Dieſes Werk hat zwei Vorzüge, welche es von ſelbſt empfehlen und jede Anpreiſung übrig machen. — 
Erſtens iſt der Verfaſſer ein praktiſcher Meiſter und zwar aus der Gegend Deutſchlands, wo dieſe Profeſſion 
auf der höchſten Stufe ſteht, wo es jetzt Schloſſerbücher giebt, welche von Dachſtubenſeribenten herrühren, die 
nie einen Hammer oder eine Feile in der Hand hatten. — Zweitens will der Verfaſſer weniger durch ein dickes 
Buch, als vielmehr durch deutliche und aceurate Abbildungen nützen, die alle nur denkbaren Arbeiten dieſes 
Faches umfaſſen und in natürlicher Größe gezeichnet, keinen Maaßſtab erfordern, dabei aber mit einer Eleganz 
und Schönheit lithographirt find, wie man ſolche bei nur wenigen techniſchen Werken finden wird. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


2 2 — 
Die reine, deutſche Stoßfechtſchule 
nach E. W. B. Eiſelen, 
ausführlich bearbeitet von A. M. Böttcher. 
Mit 25 Abbildungen. Preis 15 Sgr. 

Ein Buch, welches uns endlich einen Aufſchluß über den „Abriß des deutſchen Stoßfechtens nach 
Kreusler's Grundſätzen, dargeſtellt von E. W. B. Eiſelen, Berlin 1826“ giebt. Was dieſer in ab⸗ 
geriſſenen Ausdrücken ohne irgend welche Erläuterung, nur für ſeine Schüler, welche mit der Kunſt⸗ 
ſprache vertraut, verſtändlich, finden wir hier ſo klar und deutlich beſchrieben, daß auch der mit der 
Fechtkunſt ganz Unbekannte ein ſicheres Mittel findet, ſich darnach zu einem tüchtigen deutſchen Stoß⸗ 
fechter zu bilden. Wir begrüßen dieſes Buch um ſo freudiger, da daſſelbe in rein deutſchen Worten ge⸗ 
ſchrieben iſt, und wir ſo dem Uebelſtande überhoben ſind, eine rein deutſche Sache mit fremden Aus⸗ 


G. Heinze u. Comp. in Görlitz. 


— 


Mit Beginn des Waldeck' ſchen Proeeſſes erſcheint: 


Stenographiſehes Bülletin 


über den 


Waldeck ſchen Prozeß. 


Durch umfaſſende Vorkehrungen und Aufbietung zahlreicher Kräfte wird es möglich, daß dieſes 
Bülletin in kürzeſter Zeit ausgegeben werden kann. — Die Ausgabe geſchieht in einzelnen Nummern, 
deren jede vier eng gedruckte Quartſeiten enthält. Jede Nummer koſtet 1 Sgr. N 

Beſtellungen werden angenommen bei G. Heinze & 3 in Görlitz, 

a Oberlangengaſſe No. 185. 


Schnelpreſſendrug en G. Henze & Comp. 


